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El» Stllllüllllgrgeslllh SeMlaad;.
WTB. Berli», 15. Dez . Der Reichskanzler hat an den

Präsidenten der Reparationskommijsion in Paris nachstehen¬
de» Schreiben gerichtet:

Herr Präsident! Wie ich der ReparationSkommisston
bei ihrer letzten Anwesenheit in Berlin erklärt habe, ist die
deutsche Regierung aufs ernstlichste bemüht gewesen, di»
beiden nach dem Zahlungsplan vom 5 . Mat 1931 bevor¬
stehenden Zahlungen zu sichern. Da die» nur mit Hilfe
einer im Auslande aufzunehmenden Anleihe gelingen konnte
und hierbei eine wesentliche Mitwirkung der englischen Finanz-
wett unerläßlich war, hat die deutsche Regierung in Eng¬
land wegen einer solchen Anleihe verhandelt.

Von maßgebender Stelle ist ihr jesoch erwidert worden,
daß unter der Herrschaft der Bedingungen , welche zur Zeit
für die Zahlungsoe. pfl .chtung der deutschen Regierung ge¬
genüber der Reparationskommijston während der nächsten
Jahre maßgebend seien , et»e solche A»l»the in E»,la »d
»tcht zu erlange» sei und zwar weder als langfristige An¬
leihe, noch als kurzfristiger Bankkredit.

U » ter diese» Umstände« k»»» die de»tsche Regter««»
»tcht mehr damit rechne», daß , s ihr gelinge» wird, dt«.
je»tge» Beträge t» voller Höhe z» deschasfea, die »öttg
wäre», um die am IS. Januar und IS. Februar 1922
fällige» Rate» zu bezahle ». Selbst bei aller Anstrengung
und unter Nichtachtung ihrer budgetären Lage wird die
deutsche Regierung für diese Termine außer dem Wert der
Sachleistungen und der Gutschrift au» dem Recovery Act
uicht mehr als ungefähr 150 bis L00 Millionen Goldmark
aufbringen können.

Die deutsche Regier»»» steht sich daher genötigt, »ei
der ReparattonSkomm 'sfio» für de» nicht erfüllbare » Rest¬
betrag der Rate» vom 15. Jaauar und IS . Februar et»e»
Zah ungSansschub za beaulrageu. Sie beschränkt sich zu¬
nächst auf diesen Antrag , obwohl ste sich bewußt ist, daß
ste bei den nächstfolgenden Raten gleichfalls mit Schwierig¬
keiten zu rechnen haben wird.

Genehmigen Sie usw. (gez ) : Wirth.
Die Note ist zugleich de» Alliierten Regierung«» zur

Kenntnis gebracht worden.

Hierzu erfahren wir noch von unterrichteter Seite : I»
den Verhandlungen , welche die ReparattonSkommtssto» t«
Lause des Monats November mit der deutschen Regierung
in Berlin führte, holte sich bereits die Unmöglichkeit der
Zahlung der im Januar und Februar fälligen R parationg¬
raten ergeben. Mit W fsen und Zustimmung der R parations-
kommisston hatte dar uf die deutsche Regierung ihre schon
rinzelelteten Kred tverhandlungeu dahin verdichtet, doß ste
in amtlicher Form bet den für einen Kredit in Frage kom¬
menden englischen Finavzkreisen um eine Anleihe zur Deckung
der nächsten Reparation » raten nachsuchte . Dieses Krediter¬
suchen tst zwar nicht prinzipiell abgelehnt worden , die engl.
Hochfinanz « klärte vielmehr, daß sie einen Kredit nicht geben
könne, solange Deutschland mit den R -parationSlasten be¬
schwert sei, wie ste sich aus dem Londoner Ultimatum ergeben.
Damitist von autoritativer gegnerischer Seite das Problemeiner
Aknderung d Reparationibedingungen zum erstenMalaufgewor¬
fen. Dies kann als ein Zeichen dafür betrachtet werden, daß man
in den Reihen unserer ehem. Gegner , insbesondere in Eng¬
land,

"den Zusammenhang der deutschen RkparationSsrage
mit der gesamten Weltwirtschaft zu erkennen beginnt . Di«
Rote der deuischen Regierung zieht aus dieser Lage dienst'
wendige Folgerung, indem ste unter Hinweis aus die zur Z -tt
unmögliche Krcditaktion um Stundung eines Teils der zu¬
nächst fälligen Raten ersucht und indem ste zugleich darauf
hinweist, daß auch bet den zukünftigen Fälligkeitsterminen
dieselben Schwierigkeiten entstehen werden, wenn sich die
Gegner nicht entschließen könnten, da» Problem der Repa¬
ration als Ganzes einer verständnisvollen neuen Beratung
zu unterziehen. Wenn über den Erfosg dieses deutschen
Schrittes heute noch nichts gesagt werden kann , so liegt das
daran, daß zwischen de« hauprbeteiligten Regierungen , der
englische » und der französischen , eine endgültige Aussprache

erst in der nächsten Woche, wahrscheinlich anläßlich de» an-
gekündlgten Besuch» Briands bet Llcyd George , statifinden
wird . Die deutsche Regierung hat im Rahmen ihres Pro¬
gramms der Erfüllung , im Rohmen des Möglichen das¬
jenige zu leisten versprochen, was Deutschland mit Aufbietung
aller seiner Hilfsquellen zu leisten vermag . Sie darf von
der Einsicht der Gegner erwarten , doß ste nunmehr das
Ihrige dazu beitragen, um die Reparationsfrage nicht in
einem Konst kt ende» zu lassen, sondern ste im Sinne einer
gemeinsamen Verständigung aller beteiligten Völker zu lösen.

» ««
WTB. Berli», 18 . D -z . Während di« deutsch -nationale

Presse ihr Urteil über die Note der drntsche» Regier»«»
an die R -parationskommisston dahin zosammenfaßt . das ste
de« Zusammenbruch der Erfüllungspolitik des Kabinetts
Wirth bedeute und daß die Katastrophe da sei, erklären alle
übrigen Blätter, daß durch das Urteil der englischen Hoch¬
finanz aber die KceditunfLhigkeit Deutschland» unter den
Bediaoungen der Londoner Zahlungsplans eine für Deutsch¬
land günstig« Wendung in der R p rrationefrage eingetreten sei.

Neues vom Tage.
j Alles beim olterr gedli « »«» .

vrorterSaU, 15. Dez . „Het « oll" schreibt , in den
j Verhandlungen in London sei vorläufig außer ganz

unbestimmten Versprechungen alles beim alten ge¬
blieben. Llohd George behalte sich durch die Ein¬
ladung Briands nach London den Weg für ein völliges
Nein vor , wie es seinerzeit mit Deutschlands Hoff¬
nungen auf Oberschlesien gewesen sei . — Der „Cou¬
rant " sagt, irgend etwas Greifbares haben die deut¬
schen Unterhändler in London nicht erreicht , es sind
nur Wechsel ohne Unterschriften. Die Entscheidung liegt
jetzt , Wie immer, bei Frankreich.

Paris , 15. Dez . Der „Temps" schreibt , Frankreich
werde an dem Tag , an dem England zugunsten Frank¬
reichs auf die ihm durch das Brüsseler Finanzabkom¬
men vom 13. August gewährte Vorrechtszahlung von
450 Millionen Göldmark verzichten würde , ohne daß
Frankreich dadurch Nachteile für seine allgemeine Ent«
schädigungsforderungen erwachsen ( !) , würde Frank¬
reich den Vorschlag machen, daß Deutschland für das
Jahr 1922 von allen Goldbarzahlungen befreit sein
solle.

Entscheidungen der Wiederhcrftellungskommission.
Paris , 15 . Dez . Di« WiederhersteUungskommission

hat den Wert der vor dem 1 . Mai 1921 von Deutsch¬
land abgelieferten Schiffe auf nur 745 Mil¬
lionen Goldmark und den der seit 1 . Mai bis 1 . De¬
zember gelieferten Schiffe (147 250 Tonnen) auf 10V,
Millionen Goldmark geschätzt und den Gesamtbetrag
von rund 755»/, Millionen an der Entschädigungsschuld
abgeschrieben . Davon sind allerdings die Lieferungen
für Ausbesserungen und die Verkaufskosten abzuzie¬
hen . Die Kommission hat ferner beschlossen , eine Ab¬
ordnung nach Berlin zu schicken, die prüfen soll,
wie die Ablieferungen einheitlicher und kürzer be¬
wirkt werden können . Endlich hat die Kommission die
Ansprüche der Tschechoslowakei an Deutsch¬
land auf Entschädigungen seit dem 28 . Oktober 1918
anerkannt.

Kohlenansfuhrverbot?
Berlin , IS . Dez . Die „Tägl . Rundschau" berichtet:

Die Wiederherstellungskommission hat in
einer neuen Note an die deutsche Regierung ein Ver¬
bot der gesamten Kohlenausfuhr aus
Deutschland ins neutrale Ausland verlangt.
Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ist diese Note
barer Unsinn. Wir dürften darnach in Zukunft unsere
Zahlungsbilanz nicht mehr durch die Ausfuhr von
Kohlen zum Weltmarktpreis unterstützen, sondern müß¬
ten dazu noch monatlich zwei Millionen Tonnen un¬
serer besten Kohlen dem Verband zu Inlandspreisen,
also weit unter dem tatsächlichen Wert auf dem Welt¬
markt , nahezu schenken . Es handelt sich um Kohlen,
die von dem Verband dann unverzüglich zu ihrem
vollen Wert an das neutrale Ausland weiterverkaust
werden. Aus der einen Seite fordert der Verband eins
Stillegung unserer Notenpresse , droht mit der Einset¬
zung einer Finanzüberwachung, auf der anderen Seit«
nimmt er uns die Möglichkeit , die Devisen zur Tribut,
zahlung zu beschaffen.

Ta» Kohleuaussuh: verbot - er Wicderhersteuungs-
Komrirission.

BerNn, 15 . Dez . Wie WTB . erfährt , hat es mit
der von einem hiesigen Morgenblatt gebrachten Nach¬
sicht über ein Verbot der Koh'enausführ ins neutrale.
^Ausland folaende Bewandtnis : Am 14. Te»ember ist?
Mer «ine Not« der Wiederkeritellunaskommissionein^

getroffen, in der die Kommission auf ore Unzüläsiigkekt
der Ausfuhr von Kohlen und Koks ohne ihre Ge¬
nehmigung hinweist und die Erwartung ausspricht, daß
die nicht bewilligte Ausfuhr unverzüglich eingestelü
werde . Die Lieferungen nach Holland , mit denen sich
die Kommission im Herbst 1920 ausdrücklich einver¬
standen erklärt hatte , könnten unverändert weitergehen.

Die Note dürfte dadurch veranlaßt sein » daß infolge
der durch den Frost herbeigeführten Transportschwie¬
rigkeiten seit Dezember sehr erhebliche Rückstände in
den Kohlenlieferungen eingetreten sind . Eine ähnliche
Lage bestand zur Zeit der Konferenz in Spa . Auf
dieser Konferenz mußte der Standpunkt der Entente,
daß ihre Forderungen vor der sonstigen Ausfuhr den
Vorrang haben sollen , deutscherseits als berechtigt an¬
erkannt werden. Die Reichsregierung hat die Kom¬
mission durch die Kriegslastenkommission ersuchen las¬
sen , wegen der Weiterzulassunb der Ausfuhr
sofort in mündliche Erörterungen mit ihr einzutreten.

Der Weiterverkauf der Entschädigungskohle ist von
den Empfangsstaaten untersagt, ein Verbot, das
erst nach dem großen Bergarbeiterstreik in England
ausgesprochen ist, aber auch jetzt noch nicht immer ver¬
achtet wird.

Streik im Kohlengebiet.
Siegen, 15. Dez . Die Belegschaften sämtlicher Sie¬

gerländer Gruben sind , ohne die heute in Berlin statt-
findende Verhandlung über neue Lohnerhöhungen ab¬
zuwarten , in den Ausstand getreten . Die Zahl der
Streikenden beträgt 6000 . Zweifelhafte Elemente sind
wieder an der Arbeit , um Vorkommnisse , wie sie sich
beim Metallarbeiteraufstand im September ereigneten,
wobei ganze Läden ausgeplündert wurden, herbeizu¬
führen.
^ Die Unterstützung kür Rentenempfänger.

Berlin , 15. Dez . Im Hauptausschuß des Reichstag-
Würden die Nachtragsetats der verschiedenen Reichs-

Ministerien weiter behandelt Beim Haushalt des
lReichsarbeitsmtnistertmns wurde eine auf 1,4 Milliar¬
den geschätzte ForderimA genehmigt, aus der nach Maß¬
gabe des dem Reichstag vorliegenden Gesetzes den Enw-
Ifängern von Renten aus der Invaliden - und AngesteÜ-
- tenversicherung Unterstützungen zur Erreichung einer
- bestimmten Einkommensgrenze gewährt werden.

Las Ortsverzeichnis-
Berlin » 15 . Dez . Der Reichstagsausschutz für De-

amtenangelegenheiten nahm einmütig einen Antrag an.
wonach die Nachprüfung des Ortsklassenverzeichnissesbis spätestens 1 . März 1922 beendigt sein muß . Für
die bei dieser erstmaligen Nachprüfung höhergestuftenOrte und Ortsteile sind die Beträge rückwirkend vom
1 . April 1920 ab nachzuzahlen . Das Ortsklafsenver-
zeichnis ist spätestens bis zum 1 . April 1925 neu auf-

- zustellen . Wenn der Neichsrat diesem Antrag zu-
stimmt , so wird die Auszahlung noch vor Weihnachten
erfolgen.

Die Lcdenburger Volksabstimmung.
Wien, 15 . Dez . Obwohl im Friedensvertrag von St.

Germain das ganze Burgenland (Westungarn) Oester¬
reich zugesprochen war , hat die Konferenz von Ve¬
nedig für den Bezirk Oedenburg nachträglich noch eine
Volksabstimmung angeordnet . Die Hanptkommission
des Verbands hat nun aber diese Abstimmung trotz des
Widerspruchs Oesterreichs so frühzeitig angesetzt, daß
eine genügende Vorbereitung von österreichischer Seite
unmöglich gemacht wurde. Zum Protest gegen diese
parteiische Begünstigung Ungarns haben die meisten
deutschen Wahlberechtigten die Beteiligung an der Ab¬
stimmung abgelehnt. Bei der Wahl am 14 . Dezember
wurden 13 550 Stimmen abgegeben , davon 10 438 für
Ungarn und etwas über 3000 für Oesterreich . Die
österreichische Regierung erklärt nun die Venediger
Verordnung als verfallen und verlangt die Nebergabe
Oedenburgs an Oesterreich ohne Abstimmung gemäß
dem Friedensvertrag . - -

Der Preußische Staatshaushaltsplan.
Berlin , 15 . Dez . Dem preußischen Staatsrat ist der

Staatshaushaltsplan für 1922 vorgelegt worden. Er
gleicht sich in Einnahmen und Ausgaben mit 28,13
Milliarden Mark aus , ohne daß eine Anleihe nötig
würde . Die Höhe des Haushalts beträgt das 7Vrfache
des letzten Friedenshaushalts von 1914.

Zusammenkunft Lloyd Georges mit Briand.
London. 15. Dez . Die am Montag beginnenden De-

sprechungen Lloyd Georges mit Briand dürsten 5 Tage
dauern . Nach der „Westminster Gazette" will Llotzd
George den Herrn Briand überzeugen, daß der Wie¬
deraufbau von Mitteleuropa und Rußland auf eine
neue Grundlage gestellt werden müsse.

-



Reichstag.
Verli «, 14. D'h.

DaS Gesetz über die Postgebühren geht an den
Kpstausschuß.

Das Gesetz über die Aenderung des Kohensteuer-
aesetzes, das die Kohlenabgabe auf 40 Prozent er¬
höht, bezeichnet Abg . Koenen (Komm.) als Gipfel der
Schamlosigkeit . (Ordnungsruf .)

Das Gesetz wird dem Ausschuß überwiesen.
Es folgt das Gesetz über die Aenderung des Tabak-

Deuergesetzes.
Abg . Geyer (Komm. ) protestiert gegen die Vorlage.

Luch der Abg. Mehrhof (Unabh . ) verlangt vollkom¬
mene Beseitigung der Zölle , wogegen der Wg . Fischer-
Laden (D .Natl . ) den Schutz des heimischen Tabakbaus
fordert.

Die Vorlage geht an den Ausschuß.
Das Gesetz betr . Aenderung der Einkommen¬

steuer, das die Herabsetzung der untersten Steuerstufe
auf 40000 Mk . Vorsicht , wird an den Ausschuß, das Ge¬

setz über die Versicherungspflicht usw . in der
Krankenversicherung, das die obere Grenze eben¬
falls auf 40000 Mk . ansetzt, wird in allen drei Lesungen
« ngenom men.

Es folgt die Weiterberatung der Interpellation
Ltresemann über die Vorkommnisse in der Pfalz.

Abg. Berndt (D .Natl . ) erkennt die deutschen Worte
des Ministers des Innern zur Kennzeichnung der fran¬
zösischen Bestrebungen gerne an . Aber der Minister
habe nicht gesagt, wie die Regierung sich dagegen zu w eh-
ren gedenke . Unsere bisherige Politik diene nur dazu,
die Anmaßung der Belgier und Franzosen zu schüren.

Abg. Korell (Dem . ) bedauert , daß die Ausführungen
Verndts die Einh itsfront nicht weniger gefährdet haben,
als die gestrigen Ausführungen Hosfmanns . Die Kosten
der militärischen französischen Maßnahmen gehen in die
Milliarden . Die Mordtaten nehmen zu . Sühne aber
wird nicht geleistet.

« bg. Merker (USP . ) : Die Großindustrie hat längst
ihren Frieden mit Frankreich gemacht. Sie würde auch
- ei einer Besetzung des Ruhrgebiets es verstehen, sich
vor Schaden zu bewahren . Nur die Arbeiterschaft kann
sich das Verdienst zuschreiben , dieses äußerste noch ver¬
hütet zu haben.

Abg . Fried (Komm.) bestreitet, daß eine innige Ver¬
bindung Mischen Franzosen und Kommunisten bestehe.

Nächste Schung : Donnerstag , 2 Uhr.

Aus Stadt und Land.
IMeustelg 1«. Dqrmber 1» 1-

' Uebrr trat «« wurde die Pfarrei Neulingen , Dekanats
Kircbheiw , dem Sicd ' Pfarrer Fischer an der Aukirche in
Heilbron» (früher in Zwerenberg.)

* Ergeta!» der Sammlung für d»u tyrmal . Miitel-
ßuud . Di« Haussammlung für die M ttklstondshilfe hat
hier die stattliche Summe von LS 7SS Mk. ergeben . Diese»
schöne Ergebnis ist weniger auf die Wohlhabenheit der hie¬
sige« Einwohnerschaft, als auf da» erfreuliche Zusammev-
» bkrrr aller zum Gelingen der Sammlung notwendigen
Kräfte zurückzusühien : auf die musterhafte Vorbereitung
durch Stadtschulthe ß Welker, die eifrige, zielbewußte Arbeit
der Sammler und die große Opferfreudigkeit der hiesigen
Einwohnerschaft, di« alle Anerkennung und Dank verdient.
Möge« die Guben dazu beitragen, die vielfach große Not
des ehemaligen Mittelstandes helfen zu lindern.

— Streit in de* Holzindustrie . Die Verhandlungen
über ein neues Lohnabkommen in der württ .-badischen
Holzindustrie sind gescheitert.

— Ein neuer Beruf für Blinde . Die Kriegsblinden¬
schule von Geheimrat Silex gibt einen Bericht heraus

t über einen neu eingeführten Beruf für Blinde , die
Aktenhefterei , die von mehr als 30, in der Kriegsblin¬
denschule ausgebildeten Blinden , ausgeübt wird . Der

! Blinde kann nach guter Ausbildung und Uebung diese
! Arbeit ganz selbständig verrichten . Bei den vielen

Akten , die in Deutschland zu heften sind , eröffnet sich
für Hunderte von blinden Männern und Frauen die
Möglichkeit , ein Auskommen zu finden . _

— Tie BiehabliefrrungS -Kommission , Berlin S W.
68 , Charlottenstraße 18 , bringt weitere Pferde zur
Lieferung an Frankreich und Belgien zur Ausschrei¬
bung . Die Belieferung hat vom 25 . Januar bis 31.
März 1922 zu erfolgen . Die Bedingungen sind bei
der Viehablieferungskommlsston oder bei den in der
Ausschreibung aufgeführten Stellen einzusehen und
durch sie zu beziehen . Die Bewerbungsfrist läuft am
3. Januar 1922 , vormittags 11 Uhr , ab.

— „Wunderkerzen ". Durch die Verwendung von
Wunderkerzen (Aluminium - Funkenspiele ) als Christ¬
baumschmuck ist wiederholt Feuersgefahr entstanden,
auch können durch die von brennenden Wunderkerzen
abfallenden glühenden Teile Beschädigungen der unter
dem Weihnachtsbaum befindlichen Gegenstände verur¬
sacht werden , deshalb sei jetzt schon warnend darauf
hingewiesen.

) ( Nagold , 15 . Dez. (G em ein de r at .) Der Vor¬
sitzende tritt mit, daß ät Nagold als Beitrag zur Mittel¬
st and » Hilfe die Summe von 13187 . 50 Mk ersammrlt
worden ist. Er drückt Gebern und Sammlern dafür den
gebührenden Dank aus . Die Einrichtung der Lösung von
Nenjahrrwunsckrnthebunpkkarte» wild empfohlen. Al» Mn-
dcstsotz wird in Berücksichtigung der Geldentwertung 5 Mk.
angrfttst . Der Harp 'gegenstand der Beratung ist die Bera¬
tung des Etats für 1S21 . Das ist unter den gegenwärtigen

i Zeit - und WntschaftSverhälrniffen eine heikle, und in mancher
Beziehung vergebliche Arbeit, we' l unter dem Druck der
Preissteigerungen noch so sorglich abgewogeneEtaisjätz - viel¬
fach nicht eingehakten werden können , sondern überschritten
werden müssen. Begonnen wird mit der Bekanntgabe
der Abrechnung der Spitaloenvaltung , die mit rund 87000
Mark Abmongel abschließt . Der Verpflegungssatz wird für
den Kopf künftig mit 10 Mk. täglich in Rechnung gestellt
werden. Tie Spitalkommisston soll die Abrechnung noch
überprüfen. Die Arme» pflege weist insg - samt 53 000 Mk.
Abmangel auf . Feuerlöschkasse und W sseroersorgung weisen
F . hlbeträge von 8 500 Mk. und 47 000 Mk. auf, deren
Dickung der Stadtkafse zug<wiesen wird . Ab 1 . Januar
soll «ine 100° /oige Steigerung des Wasserzinses angesetzt
werden . Aus der Bewirtschaftung des städtischen Waldes
wird rin Uebrrschuß von 830 000 Mk. errechnet . Um dm
Gesamletat der Stadtverwaltung ansbalancieren zu können,
wüsten aus den Erlösen für Holz aus den Vorjahren 800 000
Mark für IS81 eing «stellt werden. Der Gesamletat schließt
bei 1 381 888 Mk. Einnahme und 1587 338 Mk Ausgabe
mit einem Abmongel von 306 000 Mt . ab . Um htefür
Deckung zu schaffen, ist eine Erhöhung der Umlage auf di«
Gesamtkatafiersumme notwendig. Die Umlage soll künftig
15 ° /, betragen. Ob diese Erhöhung au - reichen wird bei der wet¬
teren Steigerung derPreise kann noch nicht genau festgestellt wer¬
de». Die Sätze der Hundesteuer werden für künftig auf einheit¬
lich 60 Mk. für einen Hund 130 Mk. für jeden weiteren
Hund festgesetzt . Ueber Aenderung einiger anderen Steuern
die für die Stadt in Frage kommen , soll in einer der «äch-

> sten Sitzungen endgültig beraten werden. Der letzte Holz-
verkouf brachte als Durchschnittsergebnis rund 370 Pioz.

! der Foisttoxe. Nach Erledigung einer R ' ide von Fragen,

> die mit dem Etat in Berührung stehen, schloß der Bor-
fitzende die large und ernüvende S tzuna.

Pfa ' zzrafe » w«iler , 15 . Dez . (Vom Rathaus ) . In der
Gemeinde,atesitzung am 13 . Dezember wwde der Verkauf
deS Langholzes aus den Walkteilen Schloßberg, Mühlatn.
Högle und Vörbächle, zirka 885 Fm ., zum P >ei8 von 380
P oz. der neuen Taxe genehmigt. Ein Erlaß deS Ministe¬
riums deS Innern , Abteilung für Straßen - und Wasserbau
vom 7 . Dezember wurde bekannt gegeben , nach welchem die
beiden Gemeinden Pfalzgrafenweiler und Unterwaldach zum
Neubau der Straße einen Staatsbeitrog von 5l 000 ML
erhalten , ferner wurde mitgrteilt, daß der Zuschuß der pro-
duk ivm Erwerbslosenfürsorge zu diesem Straßenbau über
30 000 Mk. betrage und aus den Mitteln der Forstverwal.
tung ebenfalls 33 000 Mk. eingepange» seien, so daß die
Kosten des Straßenbaues erträglich seien. Gin Antrag de»
OrtivorsteherS, die Mittel zur Anfertigung eines Planes
über die Ableitung der Abwasser (Kanolisationsplan ) zu ver-
willigen, wurde abgewiesen , weil Bedenken über die Aus¬
führung bestehen. Dem Fritz F ey, Kaufmann hier, welcher
ein Einfamilienhaus erstellen lasten will, wurde von seit«
der Gemeinde ein Bauplctz zugrsichert.

« Ntttgart , 15 . Dez. (Schwäbische Sänger in
Amerika . ) Die Schwöb . Liedergruppe von Karl Kra¬
mer , die seit 1i/z Monaten in den Vereinigten Staaten
Konzerte gibt , schreitet von Erfolg zu Erfolg und reißtmit den trauten Heimatliedern ihre Zuhörer täglich in
vollen Häusern zu stürmischen Beifallskundgebungen hin.^ Besigheim , 15 . Dez . (Fischereivervanv .) Me
Neckarsischercibercchtigten haben einen Verein mit der
Bezeichnung „Fischwasserbe, ' itzer-Verband des Neckar und
Neckargebiets von Plochingen bis zur Landesgrcnze " ge¬
bildet . Zum Vorsitzenden wurde Friedr . Men old in
Lausfen a . N . gewählt . Die Versammlung sprach sich
grundsätzlich g ' gen eine Enteignung oder Ablösung ihrer
Fischereirechte aus Anlaß des Neckürkanalbaus aus uni»
verlangte einmalige Abfindung für die Schädigungen,
dauernden Schutz und Zuschüsse zur Hebung der Fisäherei
im KanalgMet und Zuweisung der Fischercirechte in den
neu entstehenden Wasserläusen.

Schwenningen , 15 . Dez. (Lohn Verhandlung en
der Uhrenindustrie . ) In Donaueschingen haben
Mischen den Verbänden der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber Verhandlungen über die Gewährung von Teue¬
rungszulagen stattgesunden, die gescheitert sind. Die
Arbeitnehmervertreter verlangten Teuerungszulagen in
der Höhe der Sätze, wie sie ab 1 . Dezember in
der württ . Metallindustrie gezahlt werden. Das An¬
gebot der Unternehmer war : Teuerungszulagen werden
nicht gewährt , sondern nur prozentuale Zuschläge zum tat¬
sächlichen Verdienst, wonach Akkordarbeiter 7i/s Prozent,
die Stundenlöhner über 23 Jahre 10 Prozent und
unter 23 Jahren ? i/z Prozent erhalten sollen, diun wird
der Schlichtungsausschuß angerufen.

Ebingen , 15 . Tez . (Aus st and .) Die hiesigen Tex¬
tilarbeiter befinden sich seit gestern vormittag 10 Uhr im
Ausstand , da die Unternehmer den Schiedsspruch deS

? Schlichtungsausschusscs abgel hnt haben.
Ulm , 15 . Dez. (Ein Verbot . ) Der Gemeinderat

Neu-Ulm hat mit 15 gegen 10 Stimmen beschlossen,
die Wiederaufnahme des Betriebs in der Munitionszer¬
legungsanstalt im Vorwerk 12, wo kürzlich eine große Ex¬
plosion stattsano , nicht mehr zu gestatten.

Aus - em Argental , 15 . Dez . (Wildschweine .)
In der letzten Zeit sind wiederholt Wühlarbeiten , von
Wildschweinen h 'rrührend , beobachtet worden . Man hat
nun auch festgestellt , daß sich im Argental drgi Wildsauen
aushalten . Wem Jägertzersonal ist es noch nicht ge¬
lungen , diese zu erlegen.

) m Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

( 35) (Nachdruck verboten.)

„ Was ich Sie übrigen» noch fragen wollte, Herr
Rodeck : Sie sind einer von Doktor Holthausen» näheren
Bekannten, nicht wahr ?"

»Ich hoffe, mich seinen Freund nennen zu dürfen»
Fräulein Magnus !"

Genau so drückte auch er sich über sein Verhältnis zn
Ihnen aus . „Ich darf also wohl ohne weiteres ooraus-
Aze« . daß Sie es gut mit ihm meinen ?"

„Ich würde unbedenklich alles für ihn tun. was ein
Mensch für den andere» tun kann," antwortet « Rodeck.

„Dann kann es kein Wagnis sei«, wenn ich auch i«
bezug ans ihn ganz «nfrichtig gegen Sie bi». Ihr armer
Freund bereitet mir schwere Sorge , Herr Rodeck."

„Wie seltsam, daß wir uns in dieser Sorge begegne»!
<» war meine feste Absicht, »o« Gerhard Holthausen mit
Ihne » zu spreche»."

„Tun Sie e» — ich bitte Sie darr « ! Was wollte«
Sie mir oo« ihm sage» ?"

„Ich wollte oor alle« eine Frage an Sie richte» —
«t«e Frage , die Ihne « a»s dem Munde eines Fremde»
allerdings als unziemliche Dreistigkeit erscheinen mag."

„Sind wir einander denn wirklich noch so fremd ?"
fragte ste, und dabei sah sie zu ilim auf. daß e« ihm
» underlich warm um '» Her, wurde. „Jedenfalls »eo-

spr ? . . .. tu . oortztnel », daß ich Ihnen Wcht bäse so»

Nun de««, aus die» verspreche « hi« : « ie statze»
Sie zu Holthausen7 Habe« Sie iß« zu irgeudei»«*
Beit ein Reiht gegebe» , sich »o« Ihne« geliebt M
glauben ?'

„Das ist freilich ei«, Frage , auf dir sich »ttbt
kurzerhand mit Ja ober Rein antworten läßt kt hat
2h e « i«, wie es scheint, fein Herz ausgeschüttet. Und ich

denke, mein Vertrauen wäre das Ihrige wert. Was hat
er Ihnen von mir gesagt ?"

„Nur das Allerbeste natürlich . Er ist für Sie einge¬
treten mit der ganzen Wärme , nein, mit der ganzen
Leidenschaft eines Verliebten ."

„ Was Ihre Wertschätzung meiner Person natürlich
kaum erhöhen konnte. Mein Gott , welch «in Ausbund
von Abscheulichkeit muß ich in Ihren Augen gewesea
sein ! "

„Sie werden mir auch dies erklären, wie Sie mir
alles andere erklärt haben, und ich werde bereit sein. Sie
gegen jede Verleumdung zu verteidigen."

„Sie fordern viel, mein Herr ! Aber Sie haben ja
gehörft daß ich bereit war , Ihre Forderung zu erfüllen,
noch bevor Sie sie ausgesprochen. Ob meine Erklärung
Ihnen genügen wird, ist allerdings eine andere Frage.
Denn mein Verhältnis zu Ihrem Freunde ist von einer
Art , daß ich selber mich zuweilen vergeblich frage, ob
ich recht oder unrecht daran tue, es fortbestehen z»
lassen ."

„Vielleicht kann ich Ihne « behilflich sein, diese Frage
zu entscheiden . Vorausgesetzt, daß Sie mir die Befugnis
einräumen . Ihnen zu raten ."

„Nun , wir « ollen sehen . Sie wißen, datz meine Be¬
kanntschaft mit Doktor Holthansen älter ist als die mit
Ihrem Onkel. Ich lernte ihn durch seine Schwester
kennen, die für mich eine« der reizendste» und lieben» - !
würdigste« Geschöpfe ist, und bei meiaer Schwärmerei für
dies entzückende Wesen war es » «hl kein Wunden daß
ich einen Test »on Fräulein Inge « vortrefflichen Gtgen-
schaftea auch bei ihm aarauasetzte. "

„Sie tote» recht daran . denn er ist ein Mann »o»
hohen Geiftesgaben und ooa mrbestechlicher Rechtschaffen¬
heit des Charakter«. Währe» - de* Jahre , die ich gemein¬
sam mit ihm Verlebte , »ab es t» oberem Kreise keines
«er ihm de« Zoll der höchste» Achtung versagt hätte ."

„So freut mich, doo »»« Ihne » zu hören : denn nun
» erden Sie es leichter »erstehe», daß ich mich »»» A«sa«>
«, -» ihm hingezagen fühlte. Ich wäre glückveb gewesen»
ih« mei» Lede» lang zu» Hreanb« zn habe« , denn i«
seiner Persönlichkeit zlanbte ich nlloe z» finden» was ich
s, laug» »erg,blich gesucht hatte : »ntürliche» Ldrlmuh
Größe der Denkungsart mich war « harziges Lerstä »Lnio
icke bi« Ra»»»« « ein« anbeae» Mwchchänseole. Bah glk

mir nicht Den' Hof machte nach der Art aller anderen
Männer , die bis dahin meinen Lebensweg gekreuzt hatten,
erfüllte mich mit Vertrauen zu ihm und verführte mich,
ihm meine Sympathien vielleicht allzu offen zu zeigen.
Ich glaubte eben, daß auch er nichts andere» von mir er¬
warte als Freundschaft, und es versetzte mich in Schrecken»
als ich eines Tages inne werden mußte , daß ich mich
darin getäuscht hatte !"

„Er gestand Ihnen seine Liebe — nicht wahr ? Und
Sie — Sie konnten diese Liebe nicht erwidern ?"

„Nein, ich konnte es nicht . Wenigstens nicht so. « te
er es begehrte."

„Sie wiesen ih« also ab. Aber Ihr Verkehr mit ihm
dauerte trotzdem fort ?"

„Er war der Arzt meine» Vaters , der erste, zu dem
der Kranke volle » vertrauen hatte . Es wäre eine Grau¬
samkeit gewesen, ih» diese» Arztes zu berauben ."

„Dana erfolgte Ihr Verlöbnis mit Jen » Ienssen,
durch das doch notwendig auch die letzt« Hoffnung im
Herzen meines Freundes ertötet werden mußte. Denn
iid bedarf Ihrer Versicherung nicht» um gewiß zu sei»,
daß Sie es mit den eiumal übernommene » Pflichte» gege«
Ihren Verlobten heilig ernst nahmen."

„Es « Sr« « ahl auch unter meiner würde , «l«e
solche ausdrückliche Versicherung abzugebe«. Bi» zum
Tod « Ihre » Onkels hielt tch mich überzeugt, daß Holt¬
hausen- unersitllbareu Wünsche zum Schweige« gekommen
seien , und ich träum « aufs neue oo» jener ideale»
Freundschaft zwlsche« ihm und mir, deren Bild mir einst
»acgeschwebt hatte . Da»« aber kam der Lag . der
» ich mein« Bräutigam « beraubte und arm » ie Doktor
Haithausen «a ansah, meine Freiheit zurück,ab . In meiner
grenzenlosen Verwirrung und Bestürzung hatte ich statt
de» Hausarztes Ihren Freund -um Beistand« des Er-
krankten gerufen. Sr war unaerzügüch gekdmmen, und
er hatte gewiß rechtschaffen alles , -eau. » a» in seinen
Kräfte« stand, »m da» Leben des Patte ««*» zu erhalten-
Als dann aber die» Lebe» trug all sein« « emithnngen
« Made » »ms» dtt -r- ,,—^

KoNsetznug felgt.



Vermischtes.
Der Kohkenmanget . Blättermeldungen zufolge ist ln

Cuxhaven der Hochseefischereibetrieb infolge Kohlen»
mangels eingestellt worden.

Der Ausverkauf . Der Zuchthengst „Baron WattS ",
Sieger im Derbyrennen und einer der wertvollsten
Zuchttiere Deutschlands , soll nach der „D . Tagesztg ."
um einen hohen Preis nach Italien verkauft werden.

Deutsche Kriegsschiffe zum Abbruch . „Chicago Tri¬
büne " meldet , daß die britische Regierung die deutschen
Kriegsschiffe , die bei Scapa Flow nicht versenkt wor¬
den sind , an die deutsche Metallhandelsfirma Schweit¬
zer « . Oppler verkauft habe . Die Schiffe sollen von der
genannten Firma abgebrochen werden.

Das Elend in Rußland . Fritjof Nansen meldet der
deutschen Abordnung des Roten Kreuzes , die sich ge¬
genwärtig in Moskau befindet , er habe Samara und
Umgebung besucht. Zu den letzten Monaten seien dort
zSOOOO Menschen gestorben . Die Leichen liegen unbe « ,
erdigt und unbekleidet in Haufen auf den Friedhöfen.
Das Elend sei unbeschreiblich . Noch viel schlimmer sei
«K in den Wetter östlich gelegenen Landesteilen Ruß¬
land ». Die Felder seien gepflügt , aber es fehle die
Aast.

Vulkanausbruch . Aus Mexiko wird ein großer AuS-
Vrnch des Popokatepetl gemeldet . Die Lava strömt
den umliegenden Ortschaften zu , die von der Bevülke-
«Mg verlassen werden.

Eine „Betriebsriite -Hochschirle ". Aus einer Versamm¬
lung der Betriebsräte Thüringens wurde mitgeteilt,
daß die Thüringer Regierung in Jena eine BetriebS-
rätehochschule zu errichten beabsichtige . Die Versamm¬
lung beschloß ferner die Errichtung einer Volkswirt¬
schaftsschule in Jena.

Der Speyerer KrawaR . Die Strafkammer in Fran¬
kenthal (Pfalz ) hat 10 Kommunisten , die seinerzeit daS
Rathaus in Speyer stürmten und die Monarchenbilder
« . a . zerstörten , unter Ablehnung der Bewährungs¬
frist zu Gefängnisstrafen von 4 bis 10 Monaten ver¬
urteilt.

- lebe! auf der Elbe . Infolge starken Nebels ist Ham¬
burg vollständig vom Seeschiffverkehr abgeschnitten.
Seit Mittwoch morgen sind keine Seeschiffe in die
Stadt gekommen. Die Zahl der von der Stadt see¬wärts gegangenen Schiffe ist sehr gering . Die Schiffe
haben größtenteils im unteren Stromlauf vor Anker
gehen müssen.

HatelbiebAahk. Aus dem Fremdenzimmer eines Mün¬
chener Hotels wurden 265 Gr . Platin im Wert von
100 000 Mk . und ein Aquamarin -Edelstein im Wert
von 5000 Mk. gestohlen.

Grausiger Selbstmord . In dem Frankfurter Vorort
Seckbach übergoß sich eine 80;ährige Frau mit Erdö!
und steckt« die Kleider in Brand . Die Bedauernswerte
derbrannte bei lebendigem Leibe.

Der Bär auf dem Wetzhrimer Wald. Aus Alfdorf
ging unS folgende Mitteilung zu : Vor einiger Zeit
-

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung de- GruährvugSmiulsterinm - über de«

Verkehr mit Milch und Milchrrzeuguifse « .
I

8 8 der Berfüauug des Ernährungsministerium » über
den Be kehr mit Milch und Mticherzeugniffen vom 2t . Mat
1S31 (StaatSavzeiger Nc. 1l8 ) erhält folgende Fassung r

8 8.
( 1) Die au» landwirtschaftlichen Betrieben zur Abgabe

gelangende, sowie alle in eine BedarfSgemeinde eivgesührte
Vollmilch , Magermilch und Sahne , unterliegt, sowett st - zum
Frischv « brauch bestimmt ist, der BerteilungSregelung. Sie
ist der von der Gemeinde bestimmten Verteilungsstelle zuzu-
sühren. Die Gemeinde kann anordnen, doß diese Milch einer
geeigneten Beabetung unterworfen w rd.

(2) Die Müchadgabe erfolgt grundsätzlich au» der Otts-
sümmelstrlle und nur gegen Karten, Bezugsscheine oder auf
Grund einer Kundenliste.

(» ) Jede die VeneilungSregelung umgehende Abgabe
«ad jeder unbefugte Erwerb von Milch ist verboten.

( t) Aenderungen in der bttherigen Art der MilSver-
teilrmg und in den hie 'ür bestehenden Einrichtungen bedürfen
besonderer Geuehmigung der LandesVersorgung»stelle.

H.
Diese Verfügung tritt « U dem 18 . Dezember 1SS1 tu

Kraft.
Stuttgart , des 10. Dezember 1921 . Keil.

Verkehr « it Milch.
Durch die Verordnung de» ReickSmiuister » für Ernäh¬

rung «ud Landwirtschaft vom 19. Nov . d. I ist bestims t
wordea, daß die MllchlieierungSbeziehuugen nach de» bis¬
herigen FrischmilchempfemgSorlen durch Anordnung der La«-
deSzentralbehirden für ein weitere» Jahr bi» zum 15 . Mat
1938 gesichert werden kSanen . Hierdurch soll ein preiS-
strigeuder Konkurrenzkampf der MilchbedarfSgebiete um die
FrischmUchbezugSquelle» «och weiter htntaagehalteu « erden.

Ra, old, von 18. Dezember1931 . Obmamt : Münz.

§ « Ue»steig. ^
s Als » « rh « <» chts, - fch - » k - empfttzl« Z

- EM. Bügeleisen Z
Z nur beste « me. bei billigst gestoüt» Preise«. S

Z Heinrich Müller §
L Klaschnerei »ud JnstaSatton- grschüst. A

ennvrch ln der Gegend von Eislingen einem Meuagerle-
besitzer ein brauner Bär . Am Montag , 12 . Dez . , abends
mit eiubrechender Dämmerung wurde zwischen Alfdorf
und Enderbach , im Gewand Hohweg , ein ausgewach¬
sener Braunbär gesichtet, der einem Einwohner von
hier begegnete . Die Begegnung erfolgte in einer Ent¬
fernung von nur 3 Meter . Als vollendeter Sohlen¬
gänger bewegte sich Freund Petz in einem geräusch¬
losen , mühsam schleppenden Galopp , ohne den ihm
begegnenden Mann irgendwie zu behelligen . Gleich¬
wohl wurde dieser durch die seltsame Begegnung be¬
greiflicherweise nicht wenig erschreckt . Der Bär , der
vermutlich von den dichten Fichtenbeständen des Frei¬
herr !. vom Holtz ' schen Waldes „Maierholz " herkam , sich
von Nord nach Süd über die Flurgelände Bürdeshalde,
Brühl , Hohweg erging , schlug die Richtung über die
Abendhalde gegen den Wald „Gspitz" ein und würde
hiernach die Umgebung von Enderbach , Strübelmühle,

j Kapf erreicht haben.

! Kandel und Verkehr.
s Holzverkausrergrlu ' sie . Die Gemeinde Horgen OA-
s Rotiweit viilousie om 15 . Dez . ihr Gernriudelangholz ca-
! 3LO Fm . zu 302 P >oz.

Die G mrirde Brittheim OA . Sulz , verkaufte am
15 , dS . M » . ihr Gemeindelangholz mit ca . 150 Fm . za
310 Prozent.

D e Stadls - , niest de Balingen verkaufte am 15. Dez.
ca . 600 Fm . Lcngholz zu 276 .8 Proz.

Lie S -vttgkmeindk Roierseld verkaufte am15 . d . M.
re . 1000 Fm . Lavghrlz zu 286,7 "/« .

ToNarkurS am 15 . Dezember : 181 . 40.
" """ " ""

Das württembergische Bankenwcsen . Die begreif¬
liche Erregung des Publikums nach den Kursstürzen
und den Vankzusammenbrüchen hat zu Gerüchten über
Schwierigkeiten süddeutscher Bankhäuser geführt , die
leicht gefährlich werden können . Die „Südd . Ztg ."
hat daher an zuständigen Stellen Rundfrage wegen
möe -

'i < er Schwierigkeiten gehalten und kann versichern,
daß unter den württembergischen größeren Banken,
auch unter den Zweigstellen der Großbanken keine ist,
die irgendwie in Schwierigkeiten wäre . Irgendwelcher
Grund zur Beunruhigung liege also nicht vor.

Z « :n Pfälzer Bankkrach. Die „Bayerische Staatsztg ."
bringt die Nachricht , daß es nicht ausgeschlossen sei,
daß Aktienankäufe der Pfälzischen Bank durch En¬
tentekreise zu bewerkstelligen versucht werden . Man
spreche in gewissen Kreisen davon , daß sich fremde
Kapitalistenkreise für die Pfälzische Bank interessieren.
Nichts wäre natürlicher als dies . Die Pfälzische Bank
unterhält im besetzten linksrheinischen Gebiet ein auS-
gebautes Filialnetz und den Franzosen könnte nicht-
gelegener kommen, als sich ins warme Nest zu setzen,
das die Deutschen gebaut haben.

Alteustei« Stadt.

^ Stuttgart , IS . Dez. Dem Schlachtviehmarkt
>am Donnerstag am hiesigen Vieh - und Schlachthos waren
^zugeführt : 374 Ochsen, 33 Bullen , 340 Jungbullen , 261
^Juugrinder , 535 Kühe, 592 Kälber, 382 Schweine und
70 Schafe. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 770 — 850, zweite 600 —720,
Bullen erste 800 —840 , zweite 600—720 , Jungrinder
erste 820 - 920 , zweite 660 - 760, dritte 560—640, Kühe
erste 600 - 720, zweite 420- 520 , dritte 300 —400, Käl¬
ber erste 1110 - 1180, zweite 1000 - 1080 , dritte 900 bis
970 , Schweine erste 1700 —1800, zweite 1570—1670,
dritte 1300—1500 . Verlauf des Marktes lebhaft, sonst
mäßig . . . - ....

Letzte Nachrichten.
WTB . Washiogto », 15. Dez . Die Kommlssto» sst*

de» ferne» Oste» vertagte sich heute nach kurzer Belprechung
auf unbtst 'Mwte Zeit, um für den Augenblick tum Abkomme»
über die Flotienftoge freie Bahn zu lasten , wie e» im Lause
de» gestrigen Vormittag » beschlossenwurde.

WTB . Pari », 15 . De-rmber. Nach einer Meldung d«
, EH cago Tribüne * au» Washington , wild Lloyd George
Vorschlägen, doß England die Kriegsschulden « laste, auf
deren Rückzahlung seiten» Frankreich » e» Anspruch habe
unter der Bedingung, daß Frankreich die deutsche Reparation »»
schuld um 13 ' /, Millionen Koldfranken herabsetzt. Dieser
Betrag komme ungefähr dem gleich, den Frankreich England
schulde.

WHB . Loabo », 15 . Dez . Der Premiermluisier vou
Ulster « klärte in seinem Antwortschreiben an Lloyd Georgs
e» sei für Ulster rmmö- Uch, jemals dem irischen Freistaat
beizutrete».

WTB . Bern , 16 . Dez. Die Vereinigt« Bundesversamm¬
lung wählte gestern BundeSrat Herab - um schweizerische«
LuuderprLfideuit « für das Jahr 1922 , zum V>zep ästdeu»
ten Bunderrat Scheurer. Bundesrat Haab war 1917/13
schweizerischer Gesandter in Berlin.

WTB . London , 16. Dez . Nach einer Reuter -Meldung
au » Washington bestätigt sich die Nachricht von dem Ab¬
schluß eiurS Abkomme » - über daSB - rhSltni - berFtotteu-
stärk,« zwischen Amerika , Großbritannien und Japan.

Für die Echrisilettuog verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Tuchdruckerei Sltensteig.

Sie erfahren Alles
wa» für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sie die Echwarz-
wälder Tageszeitung „Aus den Tanne « - lese».

ELhavse«
Oberamt Nagold.

Die

Gemeinde-
satzurrg

betr. die Dienstbezüge der
Gemeindebeamte» ist vom 17.
bi» 23 . Dezember d». I ».
am Rathaus auSgehängt.

De» 15. Dezember 1921.
Gtadtschnl theitzenamt:

Welker.

Verloren
ging von Schloff« Ackermann
bi» Güterbeförderer Henßler
«ine blaue wollene Pferde¬
decke mit gelben Streifen.
Der Finder wird gebeten , die¬
selbe gegen Belohnung abzu-
gebrn in der GeschäftSst. d. Bl.

Ich suche für eine« jungen
Mann per Anfang Januar
rin heizbare-

Zimmer
Angebote, bei dene» evtl, anch
Verköstigung inbegriffen ist.
« beten an

H. Zimmer« an«
Möbelfabrik.

Langholz -Berkauf.
Am Mittwoch , de » SL. ds . MtS ., nachm . » Uhr

bringt die Gemeinde nachstehende » Holz im Submission»« «-
aus dem Rathau » zum Verkauf.

Distrikt Klieme»

Lo» Lfdr.
Nr.

Langholz Sägholz Hie-
runter
Forche«

St.

! Il. IV. V. I. II. m.
Z>. Fm Sn Fm St. Fm K«. F« S, I Fm Zr F -n

I 191 350 3 2 . 56 4 2 . 36 21 5,96 3 3,06 13 1l,S4 16 8,80 40
II 351310 3 1 .71 5 2 .94 16 4,61 1 1 13 13 10,34 34! 13,11 42

lll 311375 1 0,99 1 0,63 16 4,37 3 S.70^ 18 13,06 26 11,90 37

drsiw , HM imä gk !b
m groLer ^ asvakl

bilUß bei

k>itz Lüklerjr ., /UtonatsiA.
Unterzeichneter verkässteine

gute

IlIMlK Müsst 8ollii1ag8iiummki'
Mtz- o. SchllWlh
Michael Groß« « «

Meister «.

diNkli vir lllöglieilsi Leuts uoeii sukrugeiiku!
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ölein Oesckskt ist Am kommenden
Loiuila ^ , 18 . verembkr

Asokknet.
8

r

äer frauen -Arbeitsschule
«« Sonntag, ür» >». verewvrr ar. 2».

von vsraittagr ii Udr an
in üe» murren ^Sinnen Ser Srnäerdanrer.

Die Lehrerin: B . Neef.
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jü
V

Kgeuhanfe « .

Am kommenden Sonntag , de» 18 . Dez

SVev^ Weiev
im . Chausseehau8 ' , wozu alle Alters¬
genossen und -Genossinnen und deren Angehörige
freundlichst eingeladen werden.

Mehrere Sver.

Ll
ül

1 t e v s 1 e i g.

Oavossr Losiliiisn
s< ir> 6srsctilitisri

8cii Iittsc ^ ri tis
empkieM

? sul keck.

iSib

in schöner Auswahl
empfiehlt zu noch günstigen Preisen

Paul Schaupp
Schlosserei und Maschinenhandlung ^

Tel. 78. Altenpeig . Tel . 78 . 1

Biehverkanf.
Am Montag , de» IS . Pezemder , vo» morgen»

8 Uhr ab. haben wir in unserer S all mg im Gasth . z.
Löwen in Calw einen sehr großen Trant port

erstklassige, sauge, starke

Milchkühe,
KSlberkühe.
trächtige Kühe,

( Sch ° ffdllh - >
große Avswahl starke grwShnts

hochtrüchtkge Kalbinnen,
1 Zuchlfarrren,

große Auswahl
! starke Lernstkere,
! (auch paarweis « )

s sowie schönes Jungvieh
! zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund^
^ ltchst einladen

Rubin , Salomo» u.
Max Löwengart.

Lllsnsteig.

LinUsrkockksrlie
ItinUsrIrocdASLkbü'rs

empliskll in soköosr Auswahl

«DecL

Herzogsweiler.
Verkaufe ei« Paar starke

Zugstiere
sowie eine Weide-Kalbin.

Ziepe.

iS
-fj Am Sonntag , de » 4 . Advent fiidet t»

Gasth . z Hirsch in Heselbrou » die

8 cihnachts-
Feier

iddes SiugchorS Ueberberg
statt, wozu freundlich einladet

Der Dorfiand. ^ .

^ Anfang 8 Uh, abend». ^
i Programme am E 'ngang.

8ckn668ckuke
LckUltsckuksllnü
0avo8sr8lbI!ttsn

vmplioklt in vorrUgliviisr yualitst uns roivkor
Auswahl d lüg

7o«.
4S.Lorkllr lursr . L!ikii8tkig

» tt stsig

HllllfsMkll
Hllüerkem
CamricilsMeii
Wslnneu
In. MW « Wzel-

sllUtt

SlWsmer
in Paket»

empfiehlt

W. Arghard jr.

Zum

Wjg Zu Weihnachts -Geschenken empfehle

g G-NrischtBmckism
8 3 Kilogramm schwer, mit S jähriger Garantie

8 Hans Lutz W
W Elektrotechniker 83
W Altensteig - Dorf . W^

M

Zugendschristen und

WWMldSkMikrliaklkis^ l
empfiehlt »

Cognac, Champagner s
sämtliche Likör« und Prnsch -Esimz-n.

Für Zcanke >md ältere Lmre ist mem al^er Gold -
Malaga da» willkommenste uns nüg .ichste Wei - -
nachtsgrschrnl.

ff

empfiehltzu paffenden Weihnachtsgeschenken in großer Auswahl die

W. WerW VWllllWg . AlteHeig.

empfiehlt

Frachtbriefe

Begleitadressen

Anhängeadressen

Ausklebadressen

Packpapiere

MMiiMlWirr
Pergament -Ersatz

Echt Pergament
die

W . MetllW BW.
«lteasteig.

Altrastetg.
Ein fleißige », vive»

ea
sucht

Srau Oberlehrer
Küchele.

GSttelstüsr«.
Ein schöne»

Liilstt-
MI»

hat zu Aktanten
Sah », Schuhmacher.

Gestordeae.
Tübtngm: Generalarzt a. D-

D». Felix HäpseagLrtneo
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